
 
——ã—. —  



«, ⸗ 6

e 8

Ped——

Be——n— von crean Ross ⏑— ———⏑——n
a ô ô αX

gesprochen von

pfarrvikaxr HESs (8t. Antoniuskarche)
—

Dlienstag, den 15. Dezember 1936 Im Fredhof sünifeld A

— 8 *
7 * *

Senr geehrte raueramde! verehrtese Trauerverem—ungé

Der Tod hat senen dquntsn Sohle SJer Wer eAn unsnhIbekanntes und

hochgeschätztes HEus an der Sonnenbergstrasse ausgebreüätet und den

Schatben tefster Trauer zurucekgela ssen In der PaemIISeonlgroth -

tefste Prauer un ene treue GattAn und cute Mutter. Tehn sehe mat

Genugtuuns den grossen vVvernandten- und Fréeundes-und Bekannten-

kreas; 840 alIe nlen die Lebetroffenen nicht aIesn stehenlas-

sen unter dem schueren Druck deses erschütternden Ereenisſsses, Von

Nahn und Fern sind ste herbeügekommen, sch mäat unter die Schlcksſsa1s-

lIasſst z2u sſstelIlen, um ⸗sonebt das mögch st- mützutragen und mut-

zulbeſden an dem, vas da drei Menschen so unsagbar bedrückt, Lassen

81e mdch, sehr gechrte zuhörer, der Interpret seün al der Gedanken

und Ulmsche, der HÄlsbperetschaft, des aufrchtgen Mitleüdes, des

guten IMLIens zum Prost-Spenden und Mit-verethens, Indem öch der

—

Gottt gebe TInen die Kraftt, seſnen aIIzeöt hetIAgen UALen auch In

dleser furentbar schweren Pru»tung z2u erkennen und in gagεαν Er-

kemntnas aufrecht zu bleben! UGott Ast der vater, der uns 14ebt,

ob er nummt oder gabt.“

FPrau Rosa Uonlgroth geb. Portmann var das Känd efner enrbaren, ein-

fachenerner Famte. hre noeh ncht 20J—e Mtter verLor o

egenes Lebens Acecht 16 8Stunden, nachdem sSe es Ihrem Indlelin ge-

schemßt hatte. Der 223ahräüge Utner kannte mur noch zwueö Pole sener

weütern Léebensnteressen: dte unvergessbare verstorbene und ean un-

vergessbares Léebendages, das Kind Rosa Maria,. GIUckltcherveüse konnte 



die Grossmutter anstelle der Mtter im Hause amtöeren, den Haushaut

besorgen In Luzern und an andern spatern Berufs- und Lebensstatöonen

des veruatneten jungen vaters: Estfeld, Brugg und z2uletzt in Zzurdch.

Hler In zurSch vendet sch ganz eügenartag dasmer etvas tragische

Geschick, das Uber dem ndeslTeben der Jetzt Dahingeschtedenen schneb-

be. Die Schnestern Vontgroth werden die Schulfreundännen von Rosa

Portmann, und qäese hat mnun das GIUck, Ihren z2uKunmtagen Lebensge-

Kennen z2u Lernen, zu schäatzen und von Grund

— n —.—H—n Herr—!—,n

Uohgroth und Rosa Mara Portmamm guckche Eheleute und sand es

fast 30 Janre Lang geblteben. NIchtes anderes qIs der Tod aLILeön

s0IIe sSe Schedden. Ja, sie varen guckche Eneleute, aber doch

nent so, dass se ntcht dte ſahrheüt des Dichtervortes erfahnren

hätten: UDes Lebens ungemüschte Freude vard Kenem Trdüschen zutedL.“

von den sechs naben, die diese tapfere Prau rem Manne geschenct

hat, Leben nur noch 2wue, Ge Ihrex tter Muͤhen Lonnen und des va-

ters Hoſfnungen ducmnachen. Selbstverstandagen Ang das Leben dieser

Gattᷣin und Mtter In Treue, LLebe, Hngabe, Besorgtheüt und opfer-

bereAtschaft fur den Gabten und Ge sohmne auſs; aber im seelen- und

Ed deι errbenen ge snen charaktereug, der duaese

SeSVerSTAändltchRe rehinter sern zurücktasst und dadurch aus-

sergehnSch vwürkt, Frau Rose Uontgrot ar ef—nes jener setenen

MensohemAnder, emer sornentent c rahen, hettern SInn um

sch verbreten, den eéegenen Inteéeressen wie etner Meιν rung

Kedne GeLtendnachung verschaſfen. SSe kannte Keine verzagtheat und

Kkeane NMoedergeschlagenhedt, nels man ja damdt andern vor d4e sonne

rA—. 46 der Smepuntder oι—Gen vervwandtschatt, dae

zuFent der Armen und Noteddenden,e FPréeundin ungezanlter

FréundSmmen. Aber -te nerKürdüg- seübetie guten seüten enes

Mensechen Können, eben ver eos hHier unten aufß Erden ntents volrkom-

menes ——t, rgen—dae uoh efnen Schat ten des Nacohtet se verfen. Len

p, nterrο)n dae—ο, s man e , ont—

zu treffen, nenn en beharpte: der OpPtAmismas von Prau Rosa Uonigroth

Ist ncht unschulüdg an der unvermerkt éansetzenden und 2zunenenden

Kranknedt, die 2u rem alIzuſruhen Tode fUnren solIIte; demm sde

⏑⏑——⏑—— D— erοn r,—e—

geradezu PeAISGCh uUnd IIIKOMmen. So vermochte eſn bereats Im Janre 



1932 éinsetzendes Lelden vom versteéeck Inres vehrhaften und mmner väe-

der aufgeräumten ſesens aus Jechter und unvermuteter das Uerk der

zerstörung zu vollenden. Trotz Aufgebot aller arztuachen kKunst, trotz

aller Aufopferung der Krankenschnestern trat die LKatastrophe eân,

dAe noch bis zu desem Augenbück unbegrüffen Ast von denen, dâäe da

uissen, vas sTe verloren haben. Aber eân heller Stern Leuchtet in die

DunceIheâAt des Kranken- und Sterbezummers; Frau Vonlgroth fand in den

heülIgen Sterbesakramenten den Halt in den Letzten Nöten, die Ruhe

Mrer seele, den Snn Ires Léebens, däe Vergeltung Mmrer Gute, dae

goldene Brucke hinuber in ein besseres Leben. Mit d'esem Vort vende

deh mach besonders an die TPrauerfamIe. GIquben STe es mir gang zu—

verlass: TIre I4ebe FPrau und Mitter Uohlgroth wärd über dese gol-

dene Brucke Immer undmner veder z2u Thnen zuruckkehren und 2u

Ihnen sprechen: lochrastus Ist meân Lében und Sterben var mar Ge-—

Vnn!

UVenn ch das Leben der FPrau Rosa Ionlgroth überschaue, das Charak-

e— res Lebensen—?se⏑ n daran demke, dass edne

Hebevole vVorseune I ein begnadetes Ende geschert hat, dann

fande Sch in éinem PsSalmnort den éeinhethchen Ausdruck und Rahnen

leses Mens chenlebens:

uTeh habe das geschafene Lcht gelSebt; mun aber äst es durch Deüne

Gnade geschehen, dass Ich in Deſnem Licht allein das Heil gefunden

habe.!

zum Schlrusse Komme Sch noch dem Mutrag nach, Im Namen der Prauer-

famiAe aufrchtagen Dank nach allen SeSten auszusprechen fur die

LIebesſsdenste und BeTeAsbegeug—ngen, die von Uberall in so redch-

MHenem Masſsse und In so herzIScher letse erfolgt ssnd.

De ⏑ r—, deg r, vwoonh ebenden Mensohen, den Leben

verstorbenen und aueh denen, de un sfe trauern, schenken köomnen,

Ist eân vaterunser, das vir jetzt in Andacht mötetnander beten wol-

Ten r—, e—y — nd e, e εGSον—

ruhen: 


